
Isidor VO Sevilla, Das „Mönchskapitel“
(De ecclesiasticis offic1is I1 16)

und seine Quellen
Von ARL SUSO

Im zweıten Buch seiner Schrift „De ecclesiasticis officıus“ legt Isıdor VO  $
Sevılla die Ordnung kırchlicher Funktionen, Dıienste un Stinde dar Wıe
iın seinen übrigen Werken 111 auch dabei 1Ur aufzählen, W as VO  3 der
Heılıgen Schrift begründet un VO  =) der kırchlichen Tradıtion testgelegtwurde?. Keineswegs 111 als Inaugurator kırchlicher Ordnungenauftreten. Was Isıdor anderer Stelle VON seiner schrıiftstellerischen Arbeit
Sagt „Lector NO  - NOSIra leget, sed vetiterum releget. Quod enım CO loquor,1Ilı dicunt: SA VO INCca 1psorum ESsT lıngua“ darf auch VO  = vornhereın für
„De ecclesiasticis otfficıs“ präsumıiert werden.

Wenn Isıdor 1m sechzehnten Kapıtel des zweıten Buches ausführlich VO  w}
den Mönchen spricht, Z1ibt diese Ausführlichkeit einmal VO  a} der Gewichtig-eıt des Mönchsstandes in der spätantiıken Kırche Zeugnis und pafst sıch ZU
anderen ın dıe monastısche Aktivıtät des Bıschofs VO Sevılla eın ] )as
monastısche Programm dieses Mönchskapıitels steht selbstverständlich auch

dem Gebot Lreuer Bewahrung des UÜberlieferten. Allerdings
Isıdor ausdrücklıch LUr Johannes Aassıan un Hıeronymus als Gewährs-
manner Arevalo hat für seinen Text den Ansatz eines Quellenkatalogs
aufgestellt. Lawson hat diesen Katalog mi1t erstaunlicher Akrıbie W e1-
ter ausgebapt un auf eine Reihe VO  e} Quellentexten für Isıdors Mönchs-

Text 1n 83, 73/-868 Die Datierung der Schrift, die Isıdor für seiınen Bruder
Fulgentius schrieb, 1st 1Ur ungefähr auszumachen: A.de Aldama, Cronologıa de las
obras Isıdorianas Miscellanea Isıdoriana (Rom 5/—89, z1bt die Jahre 598—615

Begleitbrief Fulgentius (L 63, 7/37)
Quaestiones iın Testamentum, praef. 53, 209
In den Etymologien o1bt Isıdor kurze Definitionen des monastischen Vokabulars

A N I> 1—5 ö1, 293 A); 1n seıner Regel gibt konkrete Anweısung ZUuU
monastıschen Leben

Im Liber Sententiarum 111 141741 (PE 53, 688 finden siıch wichtige Ausfüh-
IuNgeCn Z asketisch-monastischen Leben überhaupt.

Literatur Z „moOnastischen Programm“ Isıdors:
Mullins, The Spiritual Lıite according Saınt Isıdore ot Sevılla (WashingtonFontaine, La Vocatıon mONnastıque selon Saılnt Isıdore de Seville Theologie de

la V1ıe monastıque (Parıs 353—369; Diıaz Dıiaz, La V1e mOnastıque d’apres les
ecrivains Ww1s1ıgothiques sıecle) eb 371—38%23

assıan 1ın De cel. oft 1} 1 4 (7Z95 B) 11 (799 Hıeronymus 1n (Z99 B)



KARL SUSO NK

kapıtel verwıesen®. Allerdings alßt diese Zusammenstellung in keiner Weıse
das Wıe der Quellenbenützung durch Isıdor erkennen, geschweıige enn eine
möglıche Spontaneıtät un Selbständigkeıit ersehen, un äßt das „ple-

INCO stilo elicuı“ außer acht
Dıe 18 Paragraphen des Mönchskapıtels tolgen eiıner übersichtlichen

Gliederung:
Der Ursprung des Mönchslebens (1)
Dıie Arten der Mönche (2-1
Das zönobitische Mönchsleben (11—-1 6)
Frauenklöster (17)
Dıie Getahr des Mönchslebens (18)

Eıner einheitlıchen Quelle konnte Isıdor iın dieser Darlegung nıcht folgen.
Die vorausliegende monastische Lıteratur bietet keine solche 1N-
tassende Schilderung des Mönchslebens. Nächstverwandt erscheint die Ideal-
schilderung des Mönchslebens ın Augustıins De morıbus ecclesiae catholicae
66—68, die iıhrerseits wiıeder VO Hıeronymus, Epistula 228 34—36, ab-
hängıg SE

Der Ursprung des Mönchslebens

Wenn Isıdor mıt der rage ach dem rsprung des Mönchslebens be-
Zinnt, entspricht das zunächst seiınem Arbeitsgang ın De ecel oft Dıie
kırchlichen 1enste werden VO  $ ıhren atl Ursprüngen her gyedeutet. Es
fügt sıch aber auch iın die ZESAMLE monastısche Tradıtion, die ständig auf die
bıblıschen Vorläutfer des Mönchslebens verwelst. Isıdor Afßt die monastische
Genealogıe mıt Elias, seiınem Schüler Elısäus un: mıiıt den „Propheten-
chülern“ beginnen. In dıie Inıtiatorenreihe gehört Johannes der Täufer, und
als die ETStEeEN großen Mönche gelten Paulus un Antonıius, Hılarion, Maka-
r1us un andere grofße Vater. Von ıhrem Beispiel AaUuUS hat sıch das Mönchs-
leben ın der SaNzZCH Welt ausgebreıtet Mıt der Überzeugung VO  e den An-
fangen des Mönchslebens be] den atl Propheten steht Isıdor iın Gesell-
schaft Der Autenthalt 1n der Wüsteneinsamkeıit hat S1e Mönchen C
macht: Habitabant 1n solitudine!®. Nach Etymol. 111 R 1St das Alleinsein
in der Einsamkeit konstitulerend für das Mönchsleben 11 Aus gleichem
Grunde wiırd Johannes der Täuter iın die Vorläuterreihe einbezogen, wobe1l

Lawson, The Sources of De ecclesiasticis ffic1us of Isıdor of evılla (4937i)
Manuskript der Bodleian Library, Oxford Teilveröffentlichung 1n ! Rev. Ben. (1938))
26—236 un! 1n * Archivos Leoneses 22 22 (1963)

Begleitbrief Fulgentius (FA öJ, 77
De ecel. oft. I1 16, (794

U Kurzer Hınweis aut die Thematik 1mM frühen Mönchtum be1 Frank, Angelıkos Bıos
(Münster 56

10 I1 16, (794 B vgl Isidor, De TLIUu obitu Patrum 35 (61) Elias habitator
solıtudıinıs (PEL 83, 140 C)

d A 293
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Isıdor besonders aut die Nahrungsaskese des Täuters als Verbindungsglied
ZUT Mönchsaskese hinweist 12 Dıie bloße Aufreihung biblischer Namen er-
laubt och keine sichere Quellenftestlegung. Dıiese kommt aber Z Vor-
schein ın der Aufzählung der erstiech Mönchsvwäter. Dıie Erstnennung des
Paulus erinnert sofort Hıeronymus, der 1n seiner Vıta Pauli den Paulus
Von Theben als ersten Mönch kreierte 15 Konsequent hielt Hıeronymus
der Erstnennung des Paulus fest Einer dieser Hiıeronymustexte biıetet sıch
als Vorlage für Isıdor

Hıer., Ep 28, Isıdor 11 16,
Nos habemus proposıtı nostrı1ı Quantum attınet ad auctorıtatem
princıpes Paulos, Anton10s, Julianos, vetiterum scr1pturarum, hu1us DO-
Hiılariıonas, Macarı1os; et. UE ad scr1p- S1t1 princeps Elıas er dıscıpulus e1us
AAar um auctorıtatem redeam, nNOSiIer Elisaeus {uerunt, Ss1ve Alırz Propheta-
princeps Helias, NOSTIer Helisaeus, Iu quı1 habıtabant 1n solıtudine,
nostr1ı duces Alıı prophetarum, quı1 urbibusque relıctis, facıebant s1b1
habıtabant 1ın agrıs et soliıtudine eı sulas fluenta Jordanıs. Huyus
tacıebant s1b1 tabernacula propter et1am proposıtı 1n Evangelıo Bap-
fluenta Jordanis tista Joannes AUCTITOFr exstitit; quı1

eremum solus incoluıit, locustis LAan-
tu et melle nutrıitus. Jam deinde
progenitı SUNT conversatlıon1ıs hulus
nobilissımı princıpes Paulus Gr AÄAn-
tON1uUS, Hılarion, Macarıus, caeter1s-
QqQu«cC Patres

Dıie sachliche Übereinstimmung lıegt auf der Hand Eın voller literarı-
scher Gleichklang tehlt jedoch. Der VO  = Isıdor Täuter findet sıch
1m Hıeronymustext nıcht. Ihn Hıeronymus 1ın Ep D als princeps
hu1us vıtae!®, Dort aber tehlen wıeder die atl Namen, und Aaus der ersten
Mönchsgeneration sınd 1Ur Paulus un: Antonıius ZENANNT., In beiden Texten
führt Hıeronymus seinen „Stammbaum“ AaUus der Jüngsten Vergangenheıt
zurück ın die alte Vorzeıt: Isıdor aut seınen „Stammbaum“ iın umgekehrter
Reihenfolge auf Das „casulas“ Isıdors Stelle der „tabernacula“ be]1 Hıe-
rFrONYMUS annn Isıdor selbst eingeführt haben, CS Z aber auch VO  5 einer
anderen Lesart der Hıeronymusstelle herrühren Von seiner Quelle löst

Auch Aazu bietet sıch De TIUu obitu Patrum als Parallele: habitatio
CICINUS, victus mellis locustorum cıbus ( Ö3, 147

13 Hıeronymus, Vıta Pauli (B Z 70
Ep Z 36 54, 200, 1314 Hilberg); On (334, 7

SEL 54, 534, 6—11 Hilberg.
16 Ebd 200, 14-15; vgl Ep 25 / vgl Antın, Saınt Jeröme Theologie de 1a

v1e monastıque 191—199
Das isıdorianısche „PFroPp| fluenta Jordanis“ des hieronymianischen „propter”

1St durch verschiedene andschriften beleg  d  Ly vgl Abpparat ur Stelle 1n SEL 56, 534
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sıch Isıdor 1m Gebrauch des termınus technicus „propositum“. Be1l Hıerony-
INUusSs steht eintach tür das Mönchsleben. Isıdor spricht be1 den monastischen
Prototypen VO „propositum“, bei den Mönchsvätern aber VO  e} gCONVEL-
sat10“. Fontaıine hat auf diesen Unterschied hingewiesen un: aflt Isıdor
iın seiner Wortwahl VO  z} Gregor dem Grofßen abhängig se1n 1 Nach der
Regula Monachorum gebraucht Isıdor jedoch auch proposıtum für dase
wärtige Mönchsleben 19 un stiımmt dabei miıt der „Nonnenregel“ sel1nes
alteren Bruders Leander überein c

Dıie Von A.C. Lawson hierzu angeführten Kassıantexte scheiden als
Literarısche Vorlage sıcher A4u  ® Als sachlıche Parallelen können S1e durchaus
ANSCHOMMECN werden. Als unmittelbare inhaltliche un literarische Vorlage
bleibt Hıeronymus, Ep S, D, übrig, die Isıdor jedoch eigenständıg ın seiınen
Dienst nımmt. Er verzichtet aut den hieronymianıschen ontext un er-
laubt sıch Auslassungen un Erganzungen Z Da die sachliche Auskunft
des Hieronymustextes bereıts als Gemeingut des monastıschen Lehrgutes
weılß, 2a2n durchaus verfahren.

Die Arten der önche (2—1
Im nächsten langen Abschnitt oreift Isıdor das LThema Ade SCNCIEC 1NOMNAa-

chorum“ auf. Dabej zahlt Isıdor sechs Arten VO Mönchen: Die Zönobiten,
dıe in Gemeıiunschaft ebenden Mönche 2); die Eremiten, die in fterner FEın-
samkeıt leben W3 die Anachoreten, die ach einem bewäihrten Leben in der
Mönchsgemeinschaft sıch iın die Einsamkeit zurückziehen (4) Nach diesen
reı Arten tolgen 1er schlechte Arten Z  ° Falsche Anachoreten, tür die

keinen Namen (5_6)3 dıe Circumcellionen, umherziehende
Mönche (7_8)’ schließlich noch eiınmal talsche, auts eld VersesSs$eENeC Mönche,
die be1 den Ägyptern Sarabaiten oder „remobothitae“ heifßen ©

Das Thema „de SCHNECIEC monachorum“ 1St siıcher nıcht Isıdors eigene Fın-
dung. uch in den Etymologien führt Isıdor knapp die Arten d

18 Fontaine 358, Anm 5 Lorie, Spiritual Terminology in the Latın
Translations of the 1ta nton1ı1 (Nımwegen 84—86

Regula D, (879 @); 8 Za (882 882
Leander, De instıtutione virgınum (101, Vega)
Conlationes Patrum 6, 12 (SC 6 9 Pıchery); de institut1ıs coenobıiorum

1 (SC TOY, 36, Z Guy)
Hiıeronymus verweıst auft profane Gründergenealogien.

23 Isıdor den VO:  3 Hıeronymus CeNANNTLEN Julianos nıcht. Es andelt sıch wohl
den syrischen Mönch Julian Sabas, ekannt A4US Theodorets Hıstor1a Religiosa

Eıne isıdorianısche Hinzufügung 1St der Hınvweis aut die Nahrungsaskese des Täu-
fers un dıe stärkere Betonung der Einsamkeıit: urbibus relıctis, das Isıdors Regula Mona-
chorum i un Etymol. VII I paßt.

Der ext dieser Paragraphen: 83, 794 799
25 De ececel. oft I1 16, (794 B/C) Sex SUNT sCNCIa monachorum QUOTumM trıa

optıma reliqua VeTrTO teterrıma q omnımodis evıtanda.
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deren Deutung mMit der Beschreibung ın de ecel. oft übereinstimmt 2 urch
die Regula Benediceti 1St die Aufzählung der verschıiedenen Mönchsarten
ohl bekanntesten geworden Z ber Benedikt Zzählt 1LL1UT 1er Arten auf

Zönobiten, Anachoreten, Sarabaıiten un Gyrovagen un stimmt dabei
miıt der Magısterregel überein 28 Irotz des Zahlenunterschiedes bleibt die
Zweıiteilung iın gute un schlechte Mönchsarten erhalten. Isıdors Zönobiten
un Anachoreten stımmen mıt den gleichnamıgen Gruppen be] Benedıikt un
Magıster überein, ohne lıterarısche Anklänge zeıgen. Die Eremiten Isıdors
tehlen be] Benedikt un dem Magıster. Die Beschreibung der schlechten
Mönchsarten geht bei Benedikt-Magister un Isıdor jedoch Zanz eigene
Wege. Zwar erscheint OFrFt auch der Sarabaıt, aber Isıdor hat seine eıgene
Vorstellung davon. Den Gyrovagen kennt Isıdor oftensichtlich nıcht, wen1g-

W as den Namen betrifit. Miıt Benedıkt un dem Magıster teilt Isıdor
den offtenen Abscheu VOT derlei verlogenem Mönchtum.

Nun wırd die Quellensuche VO Isıdor selbst autf Johannes assıan VeEOI-
wıesen 29 Tatsächlich führt Aassıan in conlationes auch dıe gECNCIA
monachorum 30 Er kennt zunächst rel: die Zönobiten, die Anachoreten
un: die Sarabaiten. Ebenso kennt CI dıe Teilung 1n Zute un schlechte, wobe]l
seine Formulierung deutlich be] Isıdor wiederkehrt, dessen anderer
Zählung:
Cassıan: Isıdor H 16,

” qQUOFuUM duo SUNT optıma, ter- Y QUOTUM tr12 optıma, relıqua
t1um tepıdum omnımodis eV1- erO teterrıma, omnımodis
tandum. evitanda.

Die yleiche Dreiteilung Zönobiten, Anachoreten un als deterrımum
die Remnuoth kennt auch Hıeronymus ö1l Die Sechszahl Aindet sıch

danach allein be] Isıdor. Er geht also selbständig ber Aassıan un Hıerony-
INUS, die in diesem Abschnitt siıcher benützt hat, hınaus. Nun korrigiert
Aassıan seine Dreiteilung selbst un fügt eine vierte Mönchsart hinzu, die
mıt Isıdors vierter Art übereinstimmt ö2 Damırt trıfit siıch Isıdor in der 7Zäh-
lung wıieder mMI1t Kassıan, inhaltlıch divergieren jedoch beide, da Isıdor eigen-
ständıg dıie Gruppe der Eremiten antührt. Dıie fünfte Art scheint Isıdor ach
Augustins Ausführungen klassıfizieren (siehe unten), un in der sechsten
greift wıieder assıan un Hıeronymus auf.

Etymol. VII 19 (PL 8 y 293 (Ci= 294
D7 Regula Benedicti 74 1/7/-19 Hanslık).
S Regula Magıistrı (SC 105, 528— 3500 Vogüe).

I1 16, 795 B) Aaıt Cassı1anus.
30 Johannes Kassıan, Conlationes Patrum (SC 64, S]

Ep 224 54, 196, 10 10 13)
Conlationes Patrum (21—22)
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Vergleıich der Mönchsarten

Isıdor: Joh Assı1an: Hıeronymaus:
Zönobiten Zenobiten Zenobiten
Fremiten Anachoreten Anachoreten
Anachoreten Sarabaiten (Eremiten)
Falsche Anachoreten
Circumcellionen

Falsche Agachoreten Remnuothe K a Sarabaiten
(Remobothitae)
Nun sind des Hıeronymus Anachoreten ach Isıdors Begriftsbestimmung

Eremiten; die Anachorese als asketische Frucht des Zönobitentums erwähnt
Hıeronymus 1n seiner ersten Aufzählung der Mönchsarten nıcht 93 Ihre Be-
schreibung klingt in Isıdors Erklärung nach

Hıeroymus; Ep Z Isıdor 11 16,
Anachoretae, qu1 solı habitant PCI secundum est eremıtarum qul,
deserta et. aAb C' quod procul aAb procul b omıiınıbus recedentes, de-
hominıbus recesser1ınt, loca et VAastas solıtudines

quı S
assıan legt se1ne Anachoreten zunächst als fortgeschrıttene Z önobiten

fest: 5ßt diese Festlegung aber spater beiseite un beschreibt s1e als Ere-
mıten d Diese uneinheitliche Terminologıe raumt Isıdor AUuUS und klassıfizıert
7wel verschiedene Mönchsarten.

Dıie einzelnen Mönchsarten
a) Dıe 7Zönobiten (2)

Es sind die 1ın Gemeinschaft ebenden Mönche. Ihr Vorbild 1st dıe Jerusa-
lemer Urgemeinde nach Apg 4, Von iıhr nahmen dıe Klöster überhaupt
ıhren Ausgang Damıt 1St der bisherigen Mönchsgenealogie eın wichti-
CS Gliıed eingefügt. Dıie klösterliche Gemeinschaft hat ıhren datier-
baren Anfang: Horum ıgıtur instıtutione monaster12 princıpı1um J6
Isıdor kennt diese Weısheıit AUS assıan ö7 verzichtet 1aber auf Kassıans Be-
gründung der jerusalemischen Ursprünge des Mönchtums und hält siıch nıcht

Kassıans Formulierung, auch das Schriftzitat tühren beıide 1n verschiede-

353 Er führt S1e erst 1n Ep Z 316 (200, ein; siehe
Dıe Etymol. VM K3 (295 estehen noch näher bei Hıeronymus.

30 onl. Patrum 6, en
36 Isıdor 11 16, (794 ©
7 onl Patrum (14—-16) Vgl de Vogüe, Monachisme Eglise dans la

pensee de assıen Theologıe de la vıe monastıque DW E
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1Er Weıse Isıdors Zıtationsweise VECHMNE sıch weıter VO Vulgata- Textun erinnert eher eine Anleihe be] Augustin:
De monachorum 16 (17) Isıdor 11 16,
habıitabant ın SAancL2a cCommunı0ne habitabant in SAaAnNnCcCcTLAa communı0ne
vıtae, nNnon dicentes alıquid proprıum, vıtae, 10  e dicentes alıquid proprıum,
quıbus omn12 commun1ı2 358 sed ıllıs Oomn1a cCommun1a,

Eın Blick 1ın Isıdors präzısıerende Anweısungen iın der Regula Mona-
chorum aflßt die Abhängigkeit VO  3 Augustın deutlich werden: ort spricht
Isıdor 1n diesem Zusammenhang Von der „ Vata apostolıica“ der Mönche, W A4s

dıie „Augustinregel“ ın der orm des SogenannteN ordo monaster11 C1I-
innert 39

Dıie Eremiten
Unter ihnen versteht Isıdor die Einsiedler, die m ferner Einsamkeıit un

völliger Verachtung dieser Welt der lauteren Gottesgemeinschaft leben 40 In
Elıas un Johannes Baptısta haben S$1e iıhre Prototypen. Dıie sachliche est-
legung findet sıch W1€e schon erwähnt be1 assıan 4 Neben Elias un: dem
Täuter Aassıan 1er auch Elisäus un belegt seine Ausführung mMI1t
einer Reihe VO  a} Schriftzitaten, die be] Isıdor tehlen 42 Isıdor äßt auch die
VO  3 assıan erwähnten Paulus un Antonıius SOWI1e den ihr Eremitendaseın
austüllenden Kampf die Aamonen Aaus Die ebenso deutliche Niähe
Isıdors Hıeronymus wurde schon aufgezeligt. Isıdors eigene Erweıterungen
gegenüber Hıeronymus un assıan VeErTatem, da{fß sich auch 1er wıeder
CNg Augustın anschließt:
De morı1bus ecel. 66 Isıdor II 16,

>; qu1 secret1ssım1 pen1tus aAb IMNı Aut Panc solo CT AQUuUA content!],
homınum CONSPECIU, Pane solo, qu1 JUAC e1s pCIr intervalla tem-
e1s pCI ıntervalla deferuntur, S1ICque secret1ss1-
affertur, er aQqua content], dissertiss1- mı1 pen1tus el aAb Omn1 homınum
INAds terras incolunt, perfruentes col- CONSPECTLU remotı, divino Lanfum col-
10qu10 Deı, CUul purı1s mentıbus 1N- ‘loqu'io per_fruuntur C4 purı1s ment1-
haeserunt, 43 bus INSEr VIUNT,Isidor von Sevilla, Das „Mönchskapitel“  35  ner Weise an. Isidors Zitationsweise trennt sich weiter vom Vulgata-Text  und erinnert eher an eine Anleihe bei Augustin:  De opere monachorum 16 (17):  Isidor II 16, 2:  habitabant in sancta communione  habitabant in sancta communione  vitae, non dicentes aliquid proprium,  vitae, non dicentes aliquid proprium,  quibus erant omnia communia 38  .  sed erant illis omnia communia,  Ein Blick in Isidors präzisierende Anweisungen in der Regula Mona-  chorum läßt die Abhängigkeit von Augustin deutlich werden; dort spricht  Isidor in diesem Zusammenhang von der „Vita apostolica“ der Mönche, was  an die „Augustinregel“ in der Form des sogenannten ordo monasterii er-  innert 3,  b) Die Eremiten  Unter ihnen versteht Isidor die Einsiedler, die in ferner Einsamkeit und  völliger Verachtung dieser Welt der lauteren Gottesgemeinschaft leben *. In  Elias und Johannes Baptista haben sie ihre Prototypen. Die sachliche Fest-  legung findet sich — wie schon erwähnt — bei Kassian *1, Neben Elias und dem  Täufer nennt Kassian hier auch Elisäus und belegt seine Ausführung mit  einer Reihe von Schriftzitaten, die bei Isidor fehlen *. Isidor läßt auch die  von Kassian erwähnten Paulus und Antonius sowie den ihr Eremitendasein  ausfüllenden Kampf gegen die Dämonen aus. Die ebenso deutliche Nähe  Isidors zu Hieronymus wurde schon aufgezeigt. Isidors eigene Erweiterungen  gegenüber Hieronymus und Kassian verraten, daß er sich auch hier wieder  eng an Augustin anschließt:  De moribus eccl. 66:  Isidor II 16, 3:  . qui secretissimi penitus ab omni  ‚ aut pane solo et aqua contenti,  hominum conspectu, pane solo, qui  quae eis per certa intervalla tem-  eis per certa intervalla temporum  porum deferuntur, sicque secretissi-  affertur, et aqua contenti, dissertissi-  mi penitus et ab omni hominum  mas terras incolunt, perfruentes col-  conspectu remoti, divino tantum col-  loquio Dei, cui puris mentibus in-  loqu_io per_fruuntur cui puris menti-  haeserunt, .. .8  bus inserviunt, ... .  38 De opere monachorum 16 (17) (Euvres de S. Augustin 3, 364 Saint Martin).  839 Isidor, Regula Monachorum 3, 2 (870 B): vitam apostolicam tenentes, Ordo monas-  terii 4 (L. Verheijen, La Regle de S. Augustin 2 [Paris 1967] 150): Apostolica enim vita  optamus.  40 So auch die Definition in Etymol. VII 13, 4 (293 € / 294 A).  41 Conl. Patrum XVIII 6 (16-18).  42 Ebd. — Hebr 11, 37-38; Job 39, 5-8 (was auch in Isidors Regula Monachorum 4, 3  (872 B) angeführt wird, aber hier aus Gregors des Großen Moralia entnommen ist);  Ps 100, 2. 4-6; Klagel. 3, 27-28; Ps 101, 7-8).  43 Augustin, De moribus ecclesiae cath. 31 (66) (Euvres 1, 230 Gosselin).De P' monachorum 16 (17) (CEuvres de Augustin Y 264 Saınt Martın).

39 Isıdor, Regula Monachorum 3’ (870 B) vitam apostolıcam9 rdo as-
ter11 Verheiyjen, La Regle de 5. Augustıin [Parıs 1967 150) Apostolica enım vıta
OPTamus.

40 So auch die Definition 1n Etymol. VII TS, (293 294
41 onl Patrum (16—18)

Ebd Hebr I, 3/—38; Job I 5—8 (was auch 1n Isıdors Regula Monachorum 4,
(872 angeführt wird, ber hier AUS Gregors des Grofßen Moralıia entnomMmMmMeEN 1st);
DPs 100, 4—6; Klagel. 9 2/-28; DPs TON 7/-8)

43 Augustin, De morıibus ecclesiae cath. 31 (66) (CKuvres 1, 230 Gosselin).
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Die lıterarısche Abhängigkeıt 1SE dabe! leicht einsichtig Da Augustins
Quelle die Einzelheiten ber Nahrungsaskese un Gottesgemeinschaft iıcht
stehen, annn auch Isıdor 1er iıcht auf Hıeronymus zurückgegriffen haben,
sondern blieb be] Augustın stehen Isıdor bezeichnet 1er MIt Augustın das
divinum colloquium als Füllung des Eremitenlebens Nach SC1INET Regel 1ST

das auch Z1el des zönobitischen Mönchslebens 44 Fontaıine führt diese est-
Jegungen aut Anleıhen be] Gregor dem Grofßen zurück 45 Damıt ergibt sıch
für Isıdors Gesamtquellen C112 die altere Vergangenheit rückläufige Langs-
verbindung un: eiNeEe wache Querverbindung die Gegenwart oder ZUTFC

Vergangenheıt.
C) Die Anachoreten

Von ıhnen als den 115 Einsiedlerleben entlassenen fortgeschrıttenen ZÖöno0-
bıten WAar vorher be] der Frage der Klassıfizierung der Mönchsarten schon
dıe ede In der Quellenfrage fällt datür Augustın Aaus So bleiben assıan
un Hıeronymus übrıg Die terminologische Unklarheit beider möglichen
Quellen bereitete auch Isıdor Schwierigkeiten Nach den Etymologıen sind
die Anachoreten WI1e De ecce] otfic11s die vollkommenen, bewährten
Zönobiten, dıie sıch 1U  - allein die Einsamkeıit zurückziehen dürfen Wih-
rend die Zenobiten dıe Apostel geme1nNt 1ST die apostolische Urgemeinde
nachahmen, W as sıch MI dem Mönchskapitel trıfit ahmen die Anachoreten
der Etymologıen Elias un Johannes nach W as Mönchskapıtel für die
Eremiten ausgesagt wiırd Isıdor folgt der sachlichen Festlegung Aassıan
Aassıan: conl Patrum Isıdor I1
Secundum genus) anachoretarum, ertium EST anachoretarum, Qqu1
UUl coenobı1 INST1ITULC1L LAIN- Jam coenobiali versatiıone pCL-
JuUC actualı versatiıone perfect1 tectl, iıncludunt SCEMET1LPSOS cellu-
solıtudıinıs elegere ecreta lis, procul b homınum CONSPECLU

remoOTl1, nullı;ı ad praebentes eC$S$-

SUM, sed sola contemplatione De1

In beiden Fällen 1St dıe gleiche Mönchsgruppe beschrieben un auch mMIiIt
wörtlichen Anklängen beiden Lexten Da Hıeronymus innerhalb se1inN€es
Z Brietfes grundsätzliche Dreiteilung der Mönchsarten verg1ißt un ein

44 Darauft zielen die Regelanweisungen darüber spricht Isıdor Lib Sent 111
(689 Das Toletanum Can gebietet den Bischöfen, Kleriker Mönche

NeC interdicı propos1ıtumwerden lassen „QUuU1a meliorem U CUDP1UNEXE
qul ad contemplationes desiderium

45 / Fontaine 260—364
46 Etymol V 13 De ecel oft { 1
47 Cassıan, onl Patrum (13 14)
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zweıtes „tertium monachorum“ einführt, annn auch se1n Text noch
herangezogen werden:

„ad terti1um ven1am, QUOS anachoretas VOCAant et qu1 de coenobils
CEXCCPDLO pPanc et sale amplıus ad deserta nıl perferunt.“ 48

Gleichheit lıegt ledigliıch in der Stufenbestimmung VT Den erweıterten
Zusatz ber die Nahrung der Anachoreten hat Isıdor schon MIt Augustıin
für die Eremiten festgehalten. Hıeronymus un Aassıan bezeugen dıe Ver-
trautheit solcher Einteilung innerhalb des Mönchslebens 49 Isıdor annn daher
eintach aut eine traditionelle Unterscheidung zurückgreıifen un das Institut
der Anachoreten präzısıeren. Sıe gehen nıcht eintach in ferne Eiınöden, sSON-

ern schließen siıch ın Zellen ein. Den dem Mönch eigenen Abschluß VO  e der
Außenwelt verschärfen S1e un siıchern sıch das einz1ıge Zıel des Mönchs-
lebens: die contemplatıo De1i Mıt Isıdors Deutung können die Anachoreten
1U als Reklusen gefafßt werden. Eın kurzer ausdeutender Kommentar Aazu
1St seıne Regula Monachorum ®9. Dabei ze1igt sıch jedoch eın gewichtiger
Unterschied. Die Regel zeigt keinerlei Sympathıe für dieses Institut! Die
ıdeale Schilderung 1mM Mönchskapitel entspricht 1er nıcht dem Entwurt eiıner
monastıschen Wirklichkeit 1n der Regel. Den Wunsch Kassıans: „CUI1US pPro-
fess10n1s (des Anachoreten) 110S$ QUOJUC OPTamMus ESSC partıcıpes‘ ber-
nımmt Isıdor icht. Der Grund liegt autf der Hand Das yemeınsame Leben
1m Kloster soll selbst Z contemplatıo De1 führen.

d) Dıie alschen Anachoreten (5—6)
Dıie Zurückhaltung der Regel dem Rekluseninstitut gegenüber wırd VO

Paragraphen des Mönchskapitels her verständlicher. Hıer 1St VO  —$ Mönchen
dıe Rede, die, unertahren 1im geistlichen Leben, sıch 1n die Einsamkeit
rückz1ehen un in iıhrer Abgeschiedenheıit doch nıcht Z Vollkommenheıt
finden Isıdor verweIıst 1er ausdrücklich auf assıan AL A1lt Cass1anus“
un tatsächlich zibt iın diesem Abschnitt seiıne Vorlage gELrEU wieder, VO  e

ein Paar unbedeutenden Wortauslassungen abgesehen *. Auft diese Über-
einstiımmung, die sachliche un literarische Abhängigkeit bedeutet, hat schon
Arevalo verwıesen. Er macht auch auf gleichlautende Synodalbestimmungen
aufmerksam 93 Das abendländische Mönchtum teilt die Begeisterung vieler
östlicher Mönchsväter für das eremitorische Ideal] nıcht unbedenklıich. Es

48 Hıeronymus Ep 22, 54, 200, n3
49 Regula Benedicti1 /D 1479 Hanslık); Regula Magıstrı SC 1055 528 A{

Vogüe
50 I9 A (888 889
51 Conl Patrum (13—14)
5 Isıdor I1 16, Cassıan, onl Patrum V 1—22)
53 Arevalo, 83, 795 Holzherr, Regula Feriolji. Eın Beıtrag Z Entstehungs-

geschichte und Sinndeutung der Benediktinerregel (Einsiedeln 114126 verweıst aut
gleichlautende gallische Synodalbestimmungen.



38 KARL SUSO NE

zieht oftensichtlich Nutzen Aaus negatıven Erfahrungen des östlichen Mönch-
LUums un INAas dabe] VO Basılius gelernt haben®4.

e) Dıie Circumcellionen (7—8)
Mıt der fünften un: sechsten Mönchsart geht Isıdor selbständig ber die

alteren Klassıfızıerungen hınaus. Als Abarten des Mönchslebens schließen s1e
sıch der vierten Art Dıie Circumcellionen Isıdors sind unstiet umher-
schweitende Mönche. Der Begriff verwelst autf Nordafrıka. Als mögliche
Quelle erscheint damıt Augustin. In seiner Erklärung DPs 132 spricht
Augustın in der 'Tat von alschen Mönchen, die Circumcellionen geENANNL
werden. In der Predigt Augustins siınd CS die Falschmönche der Donatısten D6
Isıdor übernimmt den Begrift des Augustıin, sieht 1aber VO  3 der ursprung-
lıchen Zuweısung den Donatısten 1 b 57 un schildert s1e eintach als Karı-
katur autf das echte Mönchsleben. Dabei tolgt Augustins De INONa-

chorum. Dıiese terminologısch talsche Verknüpfung Mag gerechtfertigt se1n,
da auch Augustın ın jener Predigt 1107Z VO alschen Mönchen 1n der katholi-
schen Kirche spricht 98 Denen gelten auch se1ine Klagen ın De INONda-

chorum. Daraus übernımmt Isıdor wörtlich seine Vorwürte dıie umher-
schweıitfenden Falschmönche. Dıie Anklagen lassen sıch katalogartig auf-
reihen:
Isıdor I1 16, (28)

412, 9—11Quintum est ciırcumcellionum,
quı SU! habıtu monachorum uCc- E  3 multas hypocritas sub habıtu
QJUAQUC monachorum usSq  Ju«c dıspersıt

venalem circumftferentes hypo- De (31) 422, 3
CrISIN:

XOSCcircumeuntes provıncıas, NUSYUaM 412, 1 — M1SSOS,
M1SSL, NUSQqUAM fix1, NUSQUAM
STANTES, NUSYUAI sedentes:
alıı QUAC NO  3 viıderunt configunt,
opınıones SU4S habentes PrOo Deo;

Augustin, De monachorum ®°

54 Basılius wandte siıch 1N seiner Propaganda für das Zönobitentum besonders scharf
das Fremiıitentum. Für das westgotische Mönchtum 1st Leanders „Nonnenregel‘

dieser Hınsicht bezeichnend: De instıtutione vırgınum 16 (120, Vega) Privatam enım
vitam de usu gentilium traxıt Ecclesia.

50 Zum Begriff vgl Frend, The Donatıiıst Church Oxford
Augustinus, 1n Ps 132 CC 4 9zDekkers-Fraıipont).
Nach den Etymol. 111 D 53 (302 303 siınd N martyrıumbegeisterte Dona-

tisten.
58 In s BSZ; (1928—-1929).
59 Zitiert nach der Ausgabe der (EKuvres de Augustin.
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alıı membra (S1 412, 12A3
martyrum) venditant:;:
alıı fimbrias er phylacter1a SUa 412, 14 (ohne „gloriam Captantes
magnıfıcant, glor1am Captantes 1b
hominıbus;
alıı Crinıtı incedunt, vılior De (ST) 422, 25
habeatur sanctıtas JUAaM 1lı %; timent vılıor, 0
GCOMATLA D videlicet qu1 COS 1ıde- qu1 COS vıdet,
al antıquos ıllos QUOS legimus
cogıtet, Samuelem, er Elıam, er Samuelem et. qu1 10  . LON-
OS, debantur 60

lır honores QUOS NO  3 ACCePperunt
habere protestan(tur;
alıı vel CONsangulneOs 412, 14ADT8
SUOS 1n 1la vel iın Ila regıone
audısse, et vıdere, et ad C0S PCI- audısse viıvere (ohne IC V1-
DCIC mentıuntur, et petunt, dere“)
b omnıbus exigunt AuUt Sum ptum PECTUNT, exigunt, Au SUMLD-
lucrosae egestatıs, AULT siımulatae LUSs lucrosae
pretium sanctıtatiıs.

Dıie Gegenüberstellung o1ibt Einblick iın Isıdors Werkstatt. Hıer arbeitet
wirklıich MIt „Kleister un Schere“ 61 7 wel Textpartien Augustins werden

zerlegt un bruchloser Einheit zusammengefügt, ohne da{fß VO  =

den 7We!l kleinen Siätzchen und eigene Formulierungen eingebracht
werden mussen. en abschließenden Schlufßsatz da{fß durch solches Verhal-
ten das „propositum monachorum“ geschändet werde nımmt Isıdor AaUS

der Eersten Textpartıe Augustins (S 412, - äßt treıiliıch 1er den be-
wegten Wunsch Augustins WCBR, da{fß Gr das Mönchsleben 1n Atrıka ohne der-
artıge Verzerrung sehen möchte. Der augustinische 'Text hat bei Isıdor
seiınen ursprünglıchen Glanz verloren. Augustıin 1St VO  ; der mißlichen Er-
rahrung tauler, unehrlicher un herumziehender Mönche zutiefst betroften.
Das verleiht seınen Ausführungen Temperament, Spontaneıtät, selbst Humor.
Be1 Isıdor fehlt das belebende Element: die Darstellung wiırd Z spröden,
trockenen Bericht distanzıerter, akademischer Art

60 Augustins Duldsamkeit vegenüber den „langhaarigen Mönchen“ übernimmt Isıdor
nıcht: Vereor 1n hoc vit1um plura dicere, propter quosdam Cr1N1tOSs fratres, UOTUMM praeter
hoc multa PCNHNC omn12 NC AaINU C. Lawson verweılst auch auf dıe Zi1l-
sammenfa.ssung 1n Retr. 11 21 (EL 32 638—639).

61 Lawson, The Sources ot the De Ecclesiasticis Offeiis of Isıdore ot Seville,
ms Rev Ben „Sc1issors and paste”,
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Dıie Sarabaıten der Remobothiten (9—1 O)
Die letzte Klasse schlechter Mönche Isıdor ach der Sprache der

Agypter Sarabaiten oder Remoboaothiten. Dıie beiden Fremdworte verweısen
auf dıe Quelle: Johannes assıan un Hıeronymus. Aassıan zaählt als dritte
Mönchsklasse die Sarabaıiten auf ® Hıeronymus s1e remnuoth und
bezeichnet sıch als „deterrımum neglectum“ 65 (Genauso führt s1e auch
Isıdor ein:

Sextum monachorum, et ıpsum teterrımum neglectum,
(II 16, 9

hne die beiden Fremdworte erklären, sS$1e identisch un: annn
seiıne Ausführungen Aaus Kassıans un Hıeronymus’ Texten 1-

bauen. Ihr böses Vorbild haben diese talschen Mönche in Ananıas un:
Sapphıra, W as Isıdor VO  } assıan übernimmt. Isıdor zıeht annn jedoch Kas-
S1ans verhältnismäfßßig umfangreıche Vorstellung der Sarabaiten knapp
ShamMmmen Mıt assıan rugt ıhre Trennung VO Zönobium un ıhre eigen-
mächtige Lebensweise:
Kassıan, onl Patrum ö4. Isıdor I1 16,

. quod semet1psos coenobiorum ) quod semet1psos coenobialı
congregation1ıbus SEQuUeESTFarENT, discıplına S  Mt; SUaSQUC aD DC-
singillatım SUA4aS necessitates, lıberi voluptates,

Miıt Aassıan präzısıert auch diesen allgemeinen Vorwurf mMIt dem Hın-
W EelISs autf den Bau eiıgener Zellen.
4assıan: Isıdor:

x Aut CONSTIruentfes s1b1 cellulas EC14S- CONSIFrUUNLT enım <1b] cellulas, CASsu«C
JUuUC monaster1a NUNCUPANLTES falso nomıne monaster12-

tur

Ebenso durch nochmaligen 1n weıls aut ıhre Ungebundenheıit:
Assıan: Isıdor:
NEeEC sen10rum subduntur arbitrio lıberique a b imper10 sen10rum, ATr-

bitrıo SU! vivunt

Isıdor zieht den Kassıantext dabei nıcht 11UT9 stellt ıh auch
wıeder un erlaubt sıch ın der Wiıedergabe größere Freiheıit, die freıilıch

keinen sachlichen Auskünften führt Er bleibt iınhaltlich be Kassıan,
Wenn diesen Falschmönchen Arbeitsfleiß zugesteht, falßt aber reı Zeilen
Kassıans ZUur bündiıgen Auskunft IS „cCertatım in oper1ıbus abo-

onl Patrum (13—-14) ertium reprehensibile Sarabaitarum est.
03 Ep Z (196, 197, Z
64 onl Patrum _XVIII (18—19)
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rantes“ un: x1bt mıt einem kleinen Unterschied Assıan das Ziel
solchen Arbeitens Aan:

assıan: Isıdor:
Hoc en1ım ist1 facıunt NO  a} ut fruc- 73 NO  3 ut indıgentibus distribuant,
Iu SU1 oper1s subiciant dispensatoris sed uL acquırant pecunı1as, QUASarbitrio, sed ut adquırant pecunı1as condant.
QUAS recondant

Mıt der hervorgekehrten Habsucht der talschen Mönche, die schon mMIt
dem biblischen Vorbild anviıslert WAar, verlißt Isidor den Kassıantext un
fügt bruchlos Satze Aaus Hıeronymus’ Schilderung der remnuoth an Ep 2265

Während Isıdor sıch 1n diesem Abschnitt gegenüber assıan die Freıiheıit
der eigenen Bearbeitung eines vorliegenden Textes S hat, ber-
nımmt den Hıeronymustext, W1e ıh vorfand. Dabe] 1St O1 ehrlich
un führt den Text miıt ‚sSicut A1lt Hıeronymus“ eın 66

Das ZOnobitenleben (11—16)
In den nächsten Paragraphen beschreibt Isıdor Grundzüge des gemeın-Mönchslebens. Er schickt diesem Abschnitt eine kurze Begriffsbestim-

INUNg ber das Kloster VOraus Viıelleicht entnahm die Anregung sol-
chem Eıinschub Aaus assıan. Dıie etzten Kassıanzıtate Aaus den
Conlationes Patrum In 9—10 legt assıan dem Abbas Pıamum
elıne Ausführung ber monasterium un coenobium in den Mund Kassıans
Unterscheidung zielt darauf ab, als monasteri1um das Haus un den Ort
bezeichnen, als coenobıium dıe OIrt ebende Gemei1nschaft, un: z1bt Z da{fß
monaster1ıum auch dıe Wohnung eines einzelnen Mönchs se1n könne, das
coenobium aber 1Ur die Wohngemeinschaft mehrerer ö Isıdor übernimmt
Von Kassıan 1Ur die letztere Distinktion, folgt dabei aber icht dem SCHNAUCNWortlaut seiner Quelle:
Kassıan, onl Patrum Isıdor ı} 16, 11
Er monasteri1um DOTESLT et1am Un1us monasterium possıt et1am Uun1us
monach; habıtatio nomıiınarı, 110- achı habitatio . nuncuparı, O-
1um 1S1 ubı pluriımorum cohabitan- 1Uum 110  e} 1S1 plurimorum.tiıum deget unıta COMMUnNI1O, 10  —

POTeSst appelları.
65 Ebd 1/ 6—13; liegt wörtliche UÜbernahme VOTr Auslassung einıger kleine-

Fr Streitereien den alschen Mönchen und kleine Änderungen: fluxae laxae
mancıae; dies festus festior (was auch 1n Hss belegt ist) un satıantur SAaturantfur.

66 In I8 16, wıederholt —x ıdem dixit“ und „INquıit“.
67 Das fingierte Gespräch zwıschen Pıamum und Germanus x1ibt Zeugnis VO: der Ent-

wicklung eıner eigenen, klaren Mönchsterminoloz1e Zur Geschichte VO  e} Monasterium vglLorie 43—51
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Dıie klare Entscheidung ber das Zönobium steht auch 1n den Etymolo-
z1en 68 Dıie ıcht eindeutige Umschreibung des Monasteriums geht Lasten
der Quelle. assıan steht offensichtlich mıtten 1m Prozef(ßß des Bedeutungs-
wandels VO  $ monaster1um, das 1m lateinıschen Mönchtum Kloster un:
Klostergemeinschaft meınt. In Wirklichkeit schließt sich auch Isıdor dieser
Sprachregelung d WwW1e das „Mönchskapıtel“ und se1ine Mönchsregel
deutlich machen.

Danach führt Isıdor anı dıe Lebensweıise der Zönobiten VOTLT un: x1bt s1e
als „1nstitut10 patrum” bzw ut praedictum est) AUuUsS., Dıie Ausführung STAamMmMtT

Aus Augustins Idealschilderung katholischen Mönchslebens:

Augustıin, De moribus ecel cath. 31 Isıdor I1 16, 11
(67) 69 11ı quippe (ut praedıctum est) CON-

quı contemptis deserti1s tempti1s PIIIMUIN deserti1s mundı
mundı hu1lus illecebris, in hu1us illecebris, in commun1ı ıta

sanctıssıma congregatl, simul agunt,vitam castıssımam sanctissımamque
congregatı, simul 2etfatfem a  9 V1- viventes 1n orationıbus, in lection1-
ventes in oratıonıbus, in lectionıbus, bus, 1ın disputationıbus, 1n vıigılıss, 1n

1eE1UN11S, nulla superbia tumidı, nulla1a disputationıbus; nulla superbia
tumı1dı, nulla pervicacıa turbulenti, invıdıa lividi, sed modesti, verecundı,
nulla invıdentıa lıyıdı: sed modesti, placatı, concordıssımam vitam SCC-

verecundı, pacatı, concorditissımam CAnNTtUr, cogıtatiıonesque alterutrum
vitam et ıntentı1ssımam in Deum relevantes inviıcem discutiunt et COT-

gratissımum 1ps1 offerunt, rıgunt.
qUO ista meruerunt«t

Isıdor übernıimmt seline Vorlage nıcht Sanz wörtlich. Dıie für Augustıin
bezeichnende Betonung des Geschenkcharakters des Mönchslebens tehlt be1i
Isıdor. Er verzichtet auch auf die Häufung der augustiniıschen Superlative
un o1bt eıne nüchternere Beschreibung des Mönchslebens. Isıdors Einfügung
‚1n vigılıs, 1n 1eilunı11s“ ann AaUS einer Erinnerung Kor 6, tammen
Dıie konkrete Angabe ber die gegenseıtige Oftenbarung der persönlıchen
Gedanken und der gegenseltigen Zurechtweisung verrat Isıdors Kenntnıis der
breiten monastıschen Überlieferung ” un hat ıhre Parallelen 1ın seiner
Mönchsregel 7

Im folgenden 7zwölften Paragraphen zeıgt sıch Isıdor wıeder selbständiger
gegenüber der ıh 1n diesem Abschnitt führenden augustinischen Vorlage.

68 Etymol. VII 13 (293 C
69 (Euvres de Augustın 1 237 (Gosselin).

Dıie Notwendigkeıit, seine Gedanken den erTIahrenen Mön  svätern offenbaren,
drücken D die Apophthegmata Patrum haufıg aus bezeichnend dafür Poımen 101 (PG
65, 345 „Ube nıchts treut sıch der Teutel cehr W1e ber dıe, die iıhre Gedanken
nıcht oftenbaren.“

74 Isıdor, Regula Monachorum K3, (880 B/C); (881
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Augustins kurze Aussage JWEINO quıdquam possıdet proprium“ andert Isı-
dor „NEeMO quıdquam peculıarı possıdet“ 72, Das Verbot
kostbarer un bunter Kleider fügt GT hinzu, ohne freilich dem tradıtionellen
Biıld V Mönchskleid Neues hinzuzufügen 73 In se1iner Regel verbietet
den notabiılis un pret10sus habitus, zeıgt aber auch keine Sympathıie für
allzu schäbige Kleider, W AaSs die Aussage 1m Mönchskapitel abschwächt 74 Das
MUT 1m Krankheitsfall zugestandene Bad korrespondiert mMIi1t der monastı-
schen Tradıtion. In De moribus ecel. cath 1St davon allerdings nıcht die
Rede:; 1m Praeceptum 5E steht eine ahnlıche Anweısung, ohne jedoch als
Literarısche Vorlage für Isıdor 1ın rage kommen 79 Isıdors Formulierungkommt 1er seiner eigenen Regel nächsten:

Mönchskapitel 18 16, UZ Regel Z
lavacrıs NUNYUAM ufuntur ad delec- Lavacra nullı monacho adeunda STU-
tatıonem cCorpori1s, sed LAaTrO propter dıo avandı cCorpori1s, 1S1 tantum-
necessitatem languoris. modo propter necessitatem languoris.

Die Ahnlichkeit beider Aussagen verschıiedenen Stellen seines Werkes
zeıgt, da{fß Isıdor diese vertraute Mönchsregel weıiß un sS$1e in eine eigene
Fassung bringen verma$g.

Das nächste Verbot, ohne Erlaubnis des Abtes auszugehen, och ohne
seine Zustimmung anzunehmen, gehört wıederum den Selbstver-
ständlichkeiten monastischer Vorschriften 76 Dıie Formulierung, die Isıdor
nıcht dem Text Augustıins entnehmen konnte, hat iıhre nächste Parallele
wıiederum 1ın seiner Regel:
Mönchskapitel 11 16, Regel Z ngl
inconsulto abbate, NUSsSquUaM PrOSre- Nullus monachus, inconsulto abbate,
diuntur, alıquid b e1s hals audeat uspiam progredi, CC alıquid
utfu 1USS10N1S assumıtur. TAaCcSUMCIC sıne imper10 e1Uus, SCu

praeposıti.
Isıdor hat in diesen Paar Zeılen allgemein monastisches Überlieferungsgut

selbständig formuliert un verwendet selne Formulierung 1n 7We] verschiede-

72 7Zum „nıhiıl peculiare“ vgl bes Regula Monachorum (888 889 B)
Zum Mönchskleid allgemein: Oppenheim, Das Mönchskleid 1m christlichen

Altertum (Freiburg
74 Regula Monachorum 12 (881 8897

Das frühe stliche Mönchtum verbot dem Mönch das Baden und jegliche Körper-
pflege. Im zönobitischen Mönchtum wird das Bad allgemein den Kranken zugestanden,

Pachomius, Praecepta Z Augustinus, Praeceptum 5, 5 Regula Benediceti 5 Leander,
De institutione ZO: besonders beachten Cassıodor, Institutiones Z0%

76 Pachomius,
dicti Praecepta 106 115; Augustinus, Praeceptum d 9l Regula Bene-
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nen Texten. In den nächsten Zeılen ber dıe Arbeit der Mönche oreıft
jedoch wıeder ganz Augustıin und verbindet 7wWel1 vorliegende TLexte mıt-
einander.
Augustin, De moribus ecel cath. 31 Isıdor I1 16,
(67)
UÜperantur manıbus quibus er COTL- UÜperantur manıbus quibus
PUuS pascı possıt, er Deo IMEeNS 1 - COI DUS pascı possıt, et adeo (a Deo?)
pedırı O  — possıt ® M CHS impedırı NO  $ possıt.
De monachorum (20) Canunt manıbus Operantes ET
Cantıca CrO diıvına Cantore, et1am 1ıpsum laborem, LaMqUAM divino CC-

manıbus Ooperantes tacıle POSSUNT, et leumate, consolantur.
1psum 1aborem tamquam diviıno
eumate consoları.

uch 1ın seiner Regel benuützt Isıdor den Augustintext, ohne freilich e1IN-
fach die UÜbernahme ın der orm des Mönchskapıitels wiederzugeben. Hıer
spricht auch präzıse se1ne Meınung ber dıe Art der Mönchsarbeit AUS:

„Laborandum est enım COTDOIC anımı fixa 1ın Deum intentione: S1ICque
ın implicanda eST, ut 1INECeCNS NO avertatiur Deo.“ d

Dıie weıteren Ausführungen ber dıie Arbeit der Mönche ($ 139 olgen
wıederum Augustins Idealschilderung ?8. Augustın führt dabe:i ein
Kloster MIt dekanaler Verfassung VOTr, W as Aaus Hıeronymus 79 übernimmt.
Isidor bleibt dabei der Quelle Lreu, obwohl 1n seiner Regel einen Oonvent
ohne dekanale Verfassung organısıert SA Ldeale Schilderung un: konkrete
AÄAnweısung gehen 1er auseinander.

Augustin spricht 1n seiner weıteren Schilderung des Mönchslebens von

der geistlichen Unterweısung durch den Klostervorsteher. Isıdor folgt ıhm
hıerin ($ 14), fügt aber zunächst den 1NWweIls auf den täglichen Gottesdienst
der Mönche eın S1 Er übernimmt ann Augustins Aussage ber die geistliche
Belehrung, ohne 1er Sanz treu be1 seiner Vorlage bleiben. Die konkrete
Sıtuation se1nes Klosters scheint 1er Änderungen verlangt haben

Regula Monachorum %. (874 B/C) Dıie Zuweisungl schwerer Arbeit Sklaven.
78 De moribus eccel cath. 31 (67) (232, 23 234, G: kleine Änderungen 1 etzten Teil

des Textes).
Ep Z 25 (I97 200, 9)

S() Der „Dekan“ erscheint 1n der Regel Isıdors NUur 1n 1 9 als Aufsichtsperson über
Je Brüder, die 1n eiınem Raum chlafen, WEeNnNn die Klostergemeinde nıcht 1n einem
Schlafraum untergebracht werden kann Er 1St danach SOZUSAaSCN L11LUr eın Notbehelf. In 9
wırd bestimmt, da{fß Je ehn Mönche während der Mahlzeıt einem Tisch sıtzen; ıne
Aufsichtsperson ISt dabei nıcht geENANNT. Danach kann das Kloster Isıdors nıcht dem
dekanalen System zugezählt werden, w 1e Hallınger, Papst Gregor der Große und der

Benedikt, 1n Studıia Anselmiana (Rom 905; wiıll
s1 Das „festina CUu properatione“ 1n { 1 16, hat seıine SCNAUC Entsprechung 1n

Regula 6, (875 C)
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Augustın, De moribus ecel. cath. 31 Isıdor I1 16,
(67)
Convenıunt 1€e1 tempore Item convenıunt, diebus interposıtis,

de SU1S ‚ quisque habıitaculis, dum adhuc 1e1un1ı SUNT 1ın collatiıone
dum adhuc 1e1unı SUNT, ad audien- ad audıendum Patrem
dum ıllum patrem,

Regula %/
audiendum 1n collatione patrem

trıbus 1ın hebdomada vicıbus tratres
POSL celebrationem tertlae, AatO
S18N0 ad collectam venıant 52

Isıdor gyeht 1m Mönchskapitel von der täglıchen Unterweıisung ab, W 45

dıe Regel auf „dreimal in der Woche“ präzısıert 53 ebenso bringt das Mönchs-
kapıtel den Augustın remden Begrift der collatio. Den 1nwels auf die
„einzelnen Behausungen“ annn sıch Isıdor schenken, da seine Mönche auf
dem Raum des einen Klosters wohnen 54 Die ergriffene Anteilnahme

Vortrag beschreibt Isıdor wıeder MI1t Augustıin 55 Über den Inhalt solcher
Unterweısung Sagt weder Augustin noch Isıdors Mönchskapitel; da-

präzısıert wıederum die Regel die vorliegenden Angaben 56
An diese Unterweısung schlief(ßt sıch nach Augustın dıe gemeinsame Mahl-

Zzelt der Mönche Dıiıeser Vorstellung folgt Isıdor tast mMI1t den gleichen
Worten 87 Er fügt hinzu, da{(ß die Mahlzeit Schweigen eingenommen
wiırd: „CUMM sılent10 reficıunt“, W as mıiıt seiner Regelbestimmung
sammentrifit 88 un auch ZU selbstverständlichen Mönchsusus gehört 89
Auch 1m Festhalten der augustinischen Bestimmung ber die Bescheidenheıt
der Mahlzeit et vılıssıma stehen beide 1mM ontext der onastı-
schen Überlieferung 90

8 Dıie collatio gehört test 1n Isidors Mönchsprogramm, wıe Lib Sent. 111 (BL 83,
688 689 B) zeıgt.

83 Be1 Augustin fehlt Zeitangabe; Hıeronymus das „POSLT nonam“ 1n.
84 Nach Regula Monachorum %, (877 kommen die Mönche „DPOST celebrationem

tertlae, dato s1ıgno“
85 Isıdor I1 16, (800 C) Audiunt SW incredibili studi0, sılent10,

affectusque anımorum SUOFUIN, eOS provocaverıt disserentis Oratıo, vel yem1tu, vel
fletu significantes.

86 Regula Monachorum Zın (877 A/B); ZUr Methodıiık der collatıo vgl Lib Sent. {I11
(688 689 B)

87 Dıie Zeitangabe der Regel „DOST celebrationem tertiae“ schließt jedo eıne sofort
nachfolgende Mahlzeit AUS.

88 Regula Monachorum 7, (878 A/B)
80 Schweigen be1 Tisch, D Hıeronymus, Ep Dln (198, 16—1/ Kassıan, De 1nstıt.
} Augustinus, Praeceptum Ais 2) Regula Benedicti

U() Lateinische Basiliusregel, Rufinus (PL 103, 501 — 502 B
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Mıt Augustın fährt Isıdor 1m nächsten Paragraphen fort (15) un zibtnähere Anweısungen ber dıie klösterliche Nahrungsaskese, wobel dıe 1er
behauptete völlige Enthaltung VOoNn Fleisch un: Weın 1n der Regel Isıdors
ıcht beibehalten wırd dl Von Augustın nımmt Isıdor in verkürzter orm
auch dıie Auskunft, da{fß alles VOon der Mönchsmahlzeit Übriggebliebene den
Bedürftigen ausgeteıilt werdeI

Danach verläßrt Isıdor den Augustintext un spricht unvermuıttelt Von
der Herkunft der Mönche AUS dem Stand der Freien un: der Sklaven (Schluß-
SAatz VO  e} 15 un: 16) Das 1St 1U treıilich wıederum Aaus Augustın eNtTt-
lehnt allerdings Aaus De monachorum bıs hın ZU Schriftzitat Kor
Uke Z Z I3 Isıdor varılert den Augustintext dabe] LLUTr geringfügig: Statt des
augustinıschen „professio servıtutıis De1i“ GT „SancTLae mıilitiae DO-
sıtum“, W as MIt dem Vokabular der Regel übereinstimmt. Ebenso 1St Ort
auch 1mM Kapıtel ber die Ov1zen des Klosters der Augustintext iıcht AaUus$s
dem Auge verloren J4 Dıie Rekrutierung des Mönchsnachwuchses Aaus nıedri-
SCH Stand herrschte auch 1im westgotischen Spanıen VOT; annn Isıdor ın
der allgemeinen Beschreibung des Mönchslebens un: 1n der konkreten Be-
stımmung sıch geLrOSst Augustın halten, der 1n gleichen Verhältnissen Ord-
Nuns schaften versuchte.

Frauenklöster

Im nächsten Paragraphen (17) spricht Isıdor urz ber die Frauen-
klöster. Dıie Beschreibung Stammt wıederum Aaus Augustin; dafür reılich
mMu Isıdor wıeder De morı1bus ececl cath. zurückkehren J5 Be1l Augustin
schließt dieser Text das zuletzt ber die Mönchsmahlzeiten Gesagte
Isıdor hat 1Ur den Passus ber die Herkunft der Mönche eingefügt. Isıdor
schenkt sıch dabe1 Augustins Schlufßsatz, eine persönliche Formulierung des
Unsagbarkeitstopos J6 die K der antımanıchäischen Polemik Augustins ıhren
berechtigten Platz hatte. Andererseits schiebt einen Satz ber die Kloster-
vorsteherinnen selbständig eiIn: Hıs singulae gravıssımae proba-
t1ssımae, 19{0} Ltantum instıtuendis componendisque moribus, sed et1am instru-

U1 Regula Monachorum (878 0
Ebenso 1n Regula Monachorum N (879 B/C)

03 Augustinus, De D monachorum (25) (292 Saılınt Martın).
4 Regula Monachorum (871 875
95 Augustinus, De moribus ecel. cath. 34 (68) (234—236 Gosselin).

Ebd Hosy hanc vıtam, hunc ordinem, hoc instıiıtutum S1 audare velim,
U digne valeo, vereor Judicare videar pCeI se1psum tantummodo exposıtum placere
NO 9 S1 up narratorıs simplicitatem cothurnum et1am laudatoris addendum PUuta-
Vr
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endiıs mentibus perıtae, paratae 97 Die CNSC Zuordnung VOoN Frauen-
un Mönchskonvent die Nonnen nähen die Kleider für die Mönche, un
die Mönche VErSOTFSCN S1e MIt der nötıgen Nahrung tführt Isıdor W1e Augu-
st1n d EeFSE@eLZT jedoch das augustinısche „Ttatres“ durch eın „monach1“. Da

1m Schlufßsatz Von Augustın abweichen mujfßs, eine 11-
tassende Formel dessen Stelle: „Hos 9 AanNc vıtam, Aane insti1tut10-
Ne tenere videntur coenobıia viırgınum monachorum“, die LUr iın ıhrem
ersten el bıs instıtutionem) VON Augustın %A 1St

Isıdor fügt seınem Mönchskapitel eiınen etzten Paragraphen (18)
Dafür findet sıch 1n den 1er benützten Quellen keine Vorlage I8 Dieser
Schlufßsatz greıft das Thema des „Ttalschen Mönchs“ noch einmal UE ohne
reilich dabej VO einer Mönchsklasse reden. Er spricht VO  } der
eitlen Ruhmsucht als der ständıg lauernden Gefahr 1ın jedem Mönchsleben.
Sıe 1St dem Fundament des Mönchspropositums, der humaıilitas, diametral
ENTISCZSCNSESETZL. Was Isıdor 1er über Demut un Stolz Sagt, kommt ganz
AaUus der monastischen Tradıtion J9 Im benachbarten Schrifttum Isıdors CIr -
tährt 6S selne weıtere Deutung. Dıie einleitenden Formulierungen erinnern

den Liber Sententiarum:

11 16, 18 Lib Sent 111 DA
Monach] secundum humıilıta- Summa virtus monach; humılıtas,
te  3 eliguntur. Multos enım e1s SUIMIMMUM vitiıum e1us superbia est 100
cenodox1iae morbus commaculat . vgl C

Aus der Regula Monachorum kommen die 'Texte iın T} und besonders
3, ın rage 101 Im etzten aAt7 „ Tales iıtaque NECYUAIM onachı vocandı
SUNT, quıa Deo sola professione, 10N actıone i1unguntur“ drückt Isıdor aut
seline Weıse eine bittere Erfahrung des trühen Mönchtums AaUSs 102 Es annn
Aazu auf Augustins Klagen ber die alschen Mönche verwıesen werden 103
auf Johannes assıan 104 oder die geradezu klassısche Formulierung ene-
diets: „adhuc operıibus sSservantes saeculo fidem mentirı deo pCr
NOSCUNIUr ‘105-

Isıdor 1{1 16,
8 Lawson, Manuskript 1 uniıdentified.
99 Des. assıan 1n seiner Tugend- und Lasterlehre 1m 2 el VO':  3 de institutione

coenobiorum.
100 ö3, 694 Dazu die weıteren Paragraphen 1OS28
101 Regula Monachorum 1L, (869 B)S D (870 ©C = 871
102 Eıne Parallele 1n De ecel oft I Y i (ZZ9 A/B), VO  e} alschen Klerikern SC-

sprochen wiırd.
103 1mM DPs L3Z2, (GC 40, 1928—1929).
104 onl Ca lın (SC 64,
105 Regula Benedicti; E: (18 Hanslık); Regula Magıstrı %. (330, T8=19 Vogüee).



48 KARL SUSO NK

Schluß

Das Auftfzeigen der Quellen 1n Isıdors „Mönchskapitel“ ann das be-
kannte Bıld Von Isıdors Arbeitsweise nıcht erschüttern. Isıdor steht 1in der
TIradıtion un ebt in ol dafß jedes seıner Werke VvVvon iıhr gezeichnet 1St
Wenn die überlieferten Verse wiıirklıch einst 1ın seiner Biıbliothek lesen
9 annn wırd der Schatz schriftlicher Überlieferung, der ıhm Gebote
stand, deutlich: ADUnt hıc plura 9 SUNt hıc mundalıa DIUTAS. Dıie
weltlichen Werke scheiden für das Mönchskapıtel als Quellen Aau.  ® Bei den
geistlichen Werken 1St die Beschränkung auf das monastische Schrifttum der
Tradıition verständlich. Isıdor greift gezielt ın seinen reichen Quellenschatz!
Der Reichbelesene un Vielwissende verliert sich ıcht 1NSs Uterlose. Zu den
monastischen Autoritäten gehören für ıh ach dem untersuchten Text Hıe-
roON yMUS un: Johannes Kassıan, die M auch selbst namentlich An (3@e-
wiıcht übertrifit s1€e Augustin, W 4S eine Dominanz der augustiniıschen Über-
lieferung ausweiıst 197 Auftfallend bleibt die Nichtnennung des Namens
Augustin. Freıilich 1St (r be1 den ZENANNTLEN Autoritäten auch eın weıtgestreu-
tes Textmaterı1al, W as Isıdor übernommen hat Es War Ja 11UTr der Verwelıs
autf wenıge ahe beisammenstehende Textpartıen nötıg. Dıie weniıgen TLext-
stücke 1aber wurden VO  am} ıhm eiıner Einheit verbunden, dıe eben
selne eigene Leistung ISE. In dieser Leıistung erschöpft siıch 1er allerdings
weıthın seın versprochenes „pleraque LINCO st110 elicu1“, das sıch wenıgen
Stellen eınem tast ratfinierten Spiel des Auseinanderlegens un: Pa)
sammenseizens ste1gert.

106 Versus quı 1n Bibliotheca Sanctı Isıdori legebantur (PL 83, 1109
107 Auch Isıdors Regula Monachorum, über deren Quellen ich demnächst eine Unter-

suchung vorlegen können hoffe, zeıgt sehr starke Abhängigkeıt VO  3 Augustıns monastı-
schem Schrifttum.


